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Die musikalische Klassik in der Slowakei.
Entwicklung und Stand der Forschung
Einleitung
Bezeichnend für die zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde die
Disproportion des Wissensstandes der Musikwissenschaftler, die
sich der historischen Problematik in den mitteleuropäischen Län-
dern widmen. Während in der Forschung und dokumentarischen
Bearbeitung musikgeschichtlicher Quellen dank RISM und der
Tätigkeit der nationalen Zentren für musikgeschichtliche Doku-
mentation eine rege Zusammenarbeit und ein guter gegenseitiger
Informationsaustausch zum Inhalt und Stand der Bearbeitung der
Quellengrundlage der Musik des 18. Jahrhunderts bestand, herrscht
im Bereich der publizierten Ergebnisse der musikologischen Unter-
suchungen dieser Problematik in der Regel eine bedauerliche ge-
genseitige Uninformiertheit. Die Ursache dafür war einerseits die
Sprachbarriere, vor allem aber die politische Teilung der mitteleu-
ropäischen Länder, die bis 1989 bestand.
Wenn die Zusammenarbeit der Musikhistoriker an der Rekon-
struktion der Geschichte der Musikkultur der Klassik in Mitteleu-
ropa sinnvoller werden und die Erkenntnis auf ein neues qualitati-
ves Niveau heben soll, muss das Defizit an gegenseitigen Informa-
tionen so rasch wie möglich behoben werden. Die vorliegende
Bibliographie zu den einzelnen Problemkreisen der musikalischen
Klassik in der Slowakei stellt eine repräsentative Auswahl der we-
sentlichsten Titel dar. Die vorliegende Studie verfolgt allerdings
nicht nur dieses Ziel. Um die Informationen zu komplettieren, bie-
tet sie auch einen Überblick über die bisherige Entwicklung der
Forschung im Bereich Musikkultur der Klassik in der Slowakei,
den erreichten Wissensstand sowie die Schwerpunkte und die vor-
aussichtliche Forschungsrichtung. Das alles legen wir im Interesse
der Koordinierung und Kooperation der Forschung vor, ohne die
eine musikwissenschaftliche Forschung im 21. Jahrhundert kaum
noch möglich sein wird.
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1. Eingrenzung und Charakter der Klassik
Die Zeitdauer der Klassik als Stilepoche der Musikgeschichte
können wir auf dem Gebiet der Slowakei etwa mit den Jahren 1760-
1830 eingrenzen, wobei die Jahre 1780-1785 die Grenze zwischen
der Phase der Früh- und Hochklassik bilden 1.
Die heteronomen Faktoren der historischen Entwicklung des
ehemaligen Ungarn beeinflussten die autonome Entwicklung der
Musikkultur der Klassik in der Slowakei, so dass sich drei Entwick-
lungsetappen in ihrem Verlauf erkennen lassen2.
Die erste Etappe umfaßt die Periode etwa zwischen den Jahren
1760-1785. Sie war von größter historischer Bedeutung für die eu-
ropäische musikalische Klassik. Einen Beitrag stellten nicht nur die
entwickelten, sondern auch die neuartigen Formen in der Anwen-
dung der Musik und auch das einheimische kompositorische Schaf-
fen dar. Diese bereicherten die musikalische Sprache der Klassik
durch einzigartige regionale Musikmerkmale.
Die zweite Etappe, die von den Jahren 1785 und 1810 eingegrenzt
wurde, war durch ein Abflauen des musikalischen Geschehens cha-
rakterisiert. Das hing mit den Reformen Josephs 11.,der Übertragung
des politischen Zentrums nach OfenlBuda, den Napoleonischen
Kriegen und der Verlagerung des Schwerpunkts des Mäzenatentums
vom Adel auf das Bürgertum zusammen. Die negativen Auswirkun-
gen traten stärker im einheimischen kompositorischen Schaffen in
Erscheinung.
Die dritte Etappe, etwa die Jahre 1810-1830, war durch die wach-
sende Aktivität des Bürgertums charakterisiert. Es initiierte neue
Formen des Musiklebens und beeinflusste auch die einheimische
kompositorische Tätigkeit. Beide Komponenten der Musikkultur
blieben hinter dem europäischen Standard zurück, und zwar wieder-
um stärker im Musikschaffen.
1 Darina Mudra, Dejiny hudobnej kultury na Slovensku II-Klasicizmus [Die
Geschichte der Musikkultur in der Slowakei lI-Klassik; enthält Zusammen-
fassungen in deutscher und englischer Sprache], Bratislava 1993, S. 11-12.
2 Ebd.
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Der heutige Wissensstand die Musikkultur der Klassik in der
Slowakei betreffend wird in dem Buch "Dejiny hudobnej kultury na
Slovensku H. - Klasicizmus" ["Geschichte der Musikkultur in der
Slowakei - Klassik"] (1993)3, der Publikation "Hudobny klasicizmus
na Slovensku v dobovych dokumentoch" ["Musikalische Klassik in
der Slowakei in Zeitdokumenten"] (1996)4 und dem Kapitel "Klas-
sik" in dem Gemeinschaftswerk "Dejiny slovenskej hudby od na-
jstarsich cias po sucasnost'" ["Geschichte der slowakischen Musik
von der ältesten Zeit bis zur Gegenwart"] (1996)5 präsentiert. Die
genannten Arbeiten ergänzen sich gegenseitig hinsichtlich der In-
formationsmenge und der Form ihrer Erschließung.
Zu den neuen Erkenntnissen mit einer wesentlichen Bedeutung im
mitteleuropäischen Kontext gehören insbesondere: zeitliche Eingren-
zung6, Charakterisierung der Etappen anhand soziofunktioneller
Veränderungen der zeitgenössischen Musikkultur7, Ermittlung der
Repertoiremodelle8 und Formen ihrer Verwendung im Rahmen der
territorialen Musikkulturkreise9 sowie die Tatsache, dass bei der Pro-
filierung der regionalen Musikkultur die führenden Komponistenper-
sönlichkeiten der KlassiklOund nicht die Kleinmeister die entschei-
dende Bedeutung hatten.
Von den progressiven Merkmalen des Musiklebens sind das Zu-
gänglichmachen der bis dahin dem Adel vorbehaltenen Konzerte in
3 Ebd., S. 9-316.
4 Darina Mudra, Hudobny klasicizmus na Siovensku v dobovych dokumentoch
[Musikalische Klassik in der Slowakei in Zeitdokumenten], Bratislava 1996,
S.7-277.
5 Darina Mudra, Klasicizmus [Klassik], in: Dejiny slovenskej hudby od najstar-
sich Cias po sucasnost' [Geschichte der slowakischen Musik von der ältesten
Zeit bis zur Gegenwart], Bratislava 1996, S. 139-194.
.
6 Darina Mudra, Dejiny hudobnej kultury, 1993, S. 11.
7 Ebd., S. 14-39.
8 Darina Mudra, Hudobny klasicizmus na Siovensku [Die musikalische Klassik in
der Slowakei], Diss., Siovenska akademia vied, Umenovedny ustav, Bratislava
1979, S. 11-74.
9 Darina Mudra, Hudobny klasicizmus, 1996, S. 97-233.
10 Darina Mudra, Hudobny klasicizmus, 1979, S. 53-104.
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den 80er Jahren des 18 . Jahrhunderts für die Allgemeinheit ll, die
Existenz einer öffentlichen Musiklehranstaltl2 von sehr guten Quali-
täten schon 1775 hervorzuheben wie auch der durch Qualität und
Neuerertum europaweit berühmte Musikinstrumentenbau von Bra-
tislava 13.
Im Bereich des musikalischen Schaffens sind die Weiterentwick-
lung der Form des Konzertes für Kontrabass 20 Jahre nach seiner
Entstehung, die Entwicklung des Instrumentalstils des Kontrabasses,
der Spieltechnik auf diesem Instrument durch Johann Matthias Sper-
ger und Anton Zimmermann 14erwähnenswert. Zu den Raritäten auch
in ihrer Zeit gehörten die Konzerte für Timpani von Georg Dru-
schetzkyl5. Auch auf das methodisch originale Musiklehrbuch von
Franz Paul Rigler16 muss hingewiesen werden, das im 18. Jahrhun-
dert zu den besten gehörte.
Zu neuen Erkenntnissen von grundsätzlicher Bedeutung gehört die
Konstatierung des Anteils der Musiker der Slowakei am Beitrag des
historischen Ungarn zur übernationalen Musiksprache der euro-
päischen Klassik. Repräsentiert wurde er durch den hungaresken Mu-
sikstil.17 Diesen charakterisierten der rhapsodische Vortrag, der jambi-
sche Rhythmus, eine Vielzahl melodischer Verzierungen und die der
Zigeunermusik abgelauschten bravourösen Passagen. Sein Träger wa-
ren Tanzkompositionen, Hungaresken genannt. Als Produkt der spezi-
11 Darina Mtidra, Hudobny klasicizmus, 1996, S. 56.
12 Eva Kowalska, Reforma - skola - hudba (P6sobenie Franza Paula Riglera v Bra-
tislave) [Reform - Schule - Musik (Das Wirken Franz Paul Riglers in Brati-
slava)], in: Musicologica slovaca et europae 17, Bratislava 1992, S. 35-54.
13 Emese Dukova, Vyvoj hudobneho nastrojarstva v Bratislave do roku 1918 [Ent-
wicklung des Musildnstrumentenbaus in Bratislava vor 1918], Diplomarbeit, Ko-
mensky-Universität, Philosophische Fakultät, Bratislava 1979, S. 23-89.
14 Adolf Meier, Konzertante Musik für Kontrabaß in der Wiener Klassik, Diss.,
Gutenbergs Universität, Mainz 1968, S. 53-191.
15 Agnes Sas, Chronology of Georg Druschetzki's Works. Preserved in his Estate,
in: Studia Musicologica Academia Scientiarum Hungariae 31, Budapest 1989,
S. 161-215.
16 Viera Polakovicova, Franz Paul Rigler, Diss. Komensky-Universität, Philoso-
phische Fakultät, Bratislava 1981, S. 97-161.
17 Jozef Kresanek, Vznik narodnej hudby [Die Entstehung der Nationalmusik im
19. Jahrhundert], in: Dejiny slovenskej hudby, Bratislava 1957, S. 219-223.
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fischen Bedingungen der Entstehung vereinigten sie Elemente sowohl
der sogenannten hohen, wie auch der Volks- und Zigeunermusik der
betreffenden Region. Als Ausdruck einer modischen Exotik gelangten
sie dank Joseph Haydnl8, aber auch durch einheimische Komponi-
sten 19,in das zeitgenössische europäische Repertoire.
2. Geschichte der Forschung
Die bisherige Forschung zur Problematik der musikalischen Klas-
sik in der Slowakei weist vier Etappen auf. Die erste, vorinstitutio-
nelle Etappe, die bis 1921 dauerte, repräsentieren nur wenige Einzel-
forscher mit einem unterschiedlichen Grad der fachlichen Ausbil-
dung aus den Reihen ungarischer und Preßburger Intellektueller. Ihr
Forscherinteresse konzentrierte sich vorwiegend auf die attraktive
Problematik der Musikgeschichte Preßburgs/Bratislavas (Institutio-
nen und Persönlichkeiten). Ein Beispiel für einen Autor, auf dessen
Erkenntnisse man sich auch heute noch stützen kann, ist Karl Be-
nyovszky.
Die zweite, institutionelle Etappe (die Jahre 1921-1938) bildete die
Periode der Gründung des Musikwissenschaftlichen Seminars an der
Philosophischen Fakultät der Komensky-Universität in Bratislava bis
zu seiner vorübergehenden Schließung in den Jahren des Slowakischen
Staates.z° Von den Pädagogen der Universität widmete sich Dobroslav
Orel am Rande auch Fragen der musikalischen Klassik; von seinen
Zöglingen interessierten sich diesbezüglich Frantisek Zagiba und An-
tonin Horejs, Autor der ersten Zusammenfassung der Geschichte der
Epoche der musikalischen Klassik in der Slowakei (1935)21.
18 Jozef Kresanek, Regionalne prvky v Haydnovej tvorbe [Regionale Elemente im
Haydnschen Schaffen], in: Hudobne tradfcie Bratislavy a ich tvorcovia 11, Bra-
tislava 1984, S. 20-24.
19 Hungarian dances (Editor Geza Papp), in: Musicalia Oanubiana 11, Budapest
1986, S. 77-112.- Oarina Mudra, Oejiny hudobnej kultury, 1993, S. 79-83.
20 Ladislav Burlas, Vyvoj v prvej polovici storocia [Die Entwicklung in der ersten
Hälfte des Jahrhundert], in: Oejiny slovenskej hudby od najstarsich cias po
sucasnost', Bratislava 1996, S. 263.
21 )',Antonin Hofejs, Slovenska hudby [Slowakische Musik], in: Leskoslovenska
vlastiveda, Bd. 8, Praha 1935, S. 565-597.
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In der dritten Etappe (1945-1965) beschäftigten sich schwer-
punktmäßig mit der betreffenden Problematik vor allem zwei Institu-
tionen: Das wiedereröffnete Musikwissenschaftliche Seminar der
Philosophischen Fakultät der Komensky-Universität (1945) und das
Institut für Musikwissenschaft der Slowakischen Akademie der Wis-
senschaften in Bratislava, das 1951 gegründet wurde.22Mit der ersten
Institution verbanden sich weitere Untersuchungen der Geschichte
der musikalischen Klassik aus der Feder von Konstantfn Hudec
(1949i3 und Ladislav Mokry (1964, 1971)24.In der zweiten Institu-
tion entstand das erste umfassende Kollektivwerk "Geschichte der
slowakischen Musik" (1957)25;dabei widmeten sich der Klassik Ivan
Hrusovsky und teilweise auch Jozef Kresanek. Die durch den Man-
gel an Fachleuten determinierte ursprünglich breite Streuung der
Interessen der Musikwissenschaftler gelangte schrittweise in die
Lage einer möglichen Spezialisierung der Musikologen ausschließ-
lich auf dem Gebiet der Musikgeschichte.
Der Beginn der vierten Etappe (ab 1966) kann mit der Errichtung
der Musikabteilung (heute Musikmuseum) des Slowakischen Natio-
nalmuseums in Bratislava26 in Verbindung gebracht werden. Dank
der systematischen Forschung, Dokumentation (angeschlossen an
RISM) und der Bewertung der Klassikquellen und dank der Bedin-
gungen für die Tätigkeit der auf die Epoche der Klassik spezialisier-
22 L'ubomfr Chalupka, Vyvoj po roku 1945 [Die Entwicklung nach dem Jahr
1945], in: Dejiny slovenskej hudby od najstarsich cias po sucasnost', Bratislava
1996,S. 277, 278, 280, 301.
23 Konstantfn Hudec, Vyvin hudobnej kultury na Slovensku [Die Entwicklung der
Musikkultur in der Slowakei], Bratislava 1949, S. 41-56.
24 Ladislav Mokry u. Jozef Tvrdon, Dejiny slovenskej hudby [Die Geschichte der
slowakischen Musik], Bratislava 1964, S. 42-57.- Ladislav Mokry, Slovenska
hudba [Slowakische Musik], in: Ceskoslovenska vlastiveda, Vol. IX, Bd.3, Pra-
ha 1971, S. 315-352.
25Ivan Hrusovsky, Klasicisticka hudba na prelome 18. a 19. storocia [Die klassische
Musik an der Wende des 18. und 19. Jahrhunderts], in: Dejiny slovenskej
hudby, Bratislava 1957, S. 157-216.- Jozef Kresanek, Vznik narodnej hudby,
1957, S. 217-245.
26 Hudobne zbierky Slovenskeho narodneho muzea v Bratislave (1965-1975)
[Musiksammlungen der Slowakischen Nationalmuseums in Bratislava (1965-
1975)], Bratislava 1975, S. 10-16.
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ten Musikhistoriker wurden günstige Voraussetzungen für eine in-
tensivere Erforschung der Geschichte der Musikkultur der Klassik in
der Slowakei geschaffen27.
Diese wurde vor allem in wissenschaftlichen und pädagogischen
Institutionen, Museen, Bibliotheken und Archiven verwirklicht. For-
schungszentren gab es in Bratislava und Martin, in geringerem Um-
fang in Kosice und Tmava. In der Aufzählung dürfen auch Banska
Bystrica, Nitra und Presov als Sitz von Universitäten (vor allem päd-
agogischer Fakultäten) nicht fehlen.
Zu den Periodika, in denen am häufigsten Beiträge über die Mu-
sikkultur der Klassik veröffentlicht wurden, gehören Hudobnovedne
studie [Musikwissenschaftliche Studien], Musicologica slovaca und
Musicologica slovaca et europaea, Hudobny archiv [Musikarchiv ],
Slovenska hudba [Slowakische Musik] und Hudobny zivot [Musik-
leben]. Gelegentlich sind diese auch im Bulletin Slovenska hudba
Hudobneho fondu [Slowakische Musik des Musikfonds], Slovenske
divadlo [Slowakisches Theater], Slovenska archivistika [Slowakische
Archivistik] und in Historicky casopis [Geschichtszeitschrift] zu fin-
den. Viele Studien sind Bestandteile von Sammelwerken, vor allem
von Konferenzen, die in der Slowakischen Akademie der Wissen-
schaften, in pädagogischen und musealen Institutionen und über das
Stadtkulturhaus abgehalten werden.
In methodologischer Hinsicht tragen die Arbeiten der slowaki-
schen Musikhistoriker, die sich mit der Problematik der Klassik be-
schäftigen, Merkmale der böhmischen und Wiener Schule. In erster
Linie repräsentierte diese Dobroslav Orel, Schüler der böhmischen
und Wiener musikologischen Schule, später Jozef Kresanek, musi-
kologisch und kompositorisch ausgebildet in Prag. Kresanek formte
mehrere Generationen slowakischer Musikologen. Zu jenen, die sich
(ausschließlich oder teilweise) der historischen Problematik widme-
ten, gehören Ladislav Burlas, Ivan Hrusovsky, Pavol Polak, Richard
Rybaric, Ladislav Mokry, L'uba Ballova, Bozena Zahumenska-
Ormisova, Darina Mudra, Emese Dukova-Z6Iyomiova, Viera Pola-
kovicova und andere. Kresanek und seine Schule bevorzugten eine
breitere kulturhistorische Betrachtung in den Beziehungen des auto-
27 Darina Mudra, Dejiny hudobnej kultury, 1993, S. 9-316. (s. Fußnote 4,5).
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nom Musikalischen und des heteronom Musikalischen und ein Vor-
gehen von der breiteren Betrachtung zum Detail. Es zeigt sich, dass
die Absolventen der Musiktheorie an der Hochschule für musische
Künste, die sich später auf die Erforschung der Musikgeschichte
orientierten, repräsentiert etwa durch Ladislav Kacic, stärkeren
Nachdruck auf die Analyse der Musikwerke und auf die mit ihnen
verbundenen historischen Zusammenhänge legen, wobei ihre Über-
legungen und Lösungen eher vom Detail zum Ganzen gehen. In der
Arbeit der jüngsten Generation der Musikhistoriker vollzieht sich ein
Prozess der Verbindung bei der methodischen Vorgehensweisen und
das Bemühen um ihre ausgewogene Anwendung.
3. Quellen
Eine systematischere Quellenforschung zur Musik der Klassik
wurde in der Slowakei in den 50er Jahren des 20. Jahrhunderts von
Mitarbeitern der Slowakischen Akademie der Wissenschaften begon-
nen. Jana Maria Terrayova widmete sich neben der Katalogisierung
auch methodischen Fragen der musikhistorischen Dokumentation28.
1966 übernahm die neu gegründete Musikabteilung des Slowaki-
schen Nationalmuseums in Bratislava die Aufgabe der komplexen
Quellenforschung und systematischen Dokumentierung der Quellen
der Musik der Klassik in der Slowakei. Das Projekt des Slowaki-
schen Katalogs musikhistorischer Quellen (SKHP)29 als der zentralen
Dokumentationsdatenbasis der Quellen der Musik der Klassik ist mit
der Tätigkeit von RISM verknüpft, wo den Mittelpunkt der Auf-
merksamkeit zunächst die Musikdrucke (Serie All) bildeten, später
die Musikhandschriften (Serie AlII) des 18. Jahrhunderts.
Im Rahmen einer heuristischen Untersuchung der gegebenen Pro-
blematik gelang es in der Slowakei, einen wesentlichen Teil der Mu-
siksammlungen der Zeit der Klassik, die in slowakischen Archiven,
28 Jana Maria Terrayova, Metodologicke problemy hudobnohistorickej doku-
mentacie [Methodologische Probleme der musikhistorischen Dokumentation],
in: Hudobnovedne studie 2, Bratislava 1957, S. 56-105.
29 Darina Mudra, Slovensky katalog hudobnohistorickych pramenov [Slowaki-
scher Katalog der musikhistorischen Quellen], in: Zbornfk Slovenskeho
narodneho muzea, Hist6ria 14, Bratislava 1974, S. 309-318.
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Museen, in der Matica slovenska und im Besitz der Kirchen depo-
niert waren, und teilweise auch Quellen mit Bezug zur Slowakei, die
im Ausland verwahrt sind, zu erfassen. Lücken bestehen vor allem
noch in der Erforschung und Bearbeitung der sogenannten Sekundär-
quellen und der zeitgenössischen Literatur, heute schon mit dem
Wert einer Quelle, die häufig in ausländischen Institutionen aufbe-
wahrt werden.
Die dokumentarische Bearbeitung der Quellen der Klassik für den
Zentralkatalog SKHP ist sehr detailliert. Außer den grundlegenden
bibliographischen Informationen enthält er alle musikologisch wich-
tigen Angaben. Eine Selbstverständlichkeit sind Noteninzipite von
zyklischen Werken, und zwar sowohl bei Musikhandschriften als
auch bei Drucken30. In der SKHP-Datenbasis sind heute etwa 60%
aller in der Slowakei bekannten Notendenkmäler konzentrierel. Ein
schwieriges Problem stellen im Katalog die zahlreichen anonymen
Werke dar. Ihre Identifizierung ist unter den Bedingungen des Ni-
veaus der musikhistorischen Dokumentation vom Ende des 20. Jahr-
hunderts nur teilweise gelungen.
Mit dem Ziel, den Zentralkatalog um diese Quellen zu vervoll-
ständigen, unterhielt das Slowakische musikhistorische Dokumenta-
tionszentrum rege Kontakte mit den nationalen Dokumentationszen-
tren und den RISM-Arbeitsgruppen der mitteleuropäischen Länder.
Es ist paradox, dass der gegenseitige Austausch der Mitarbeiter die-
ser Institutionen im Bereich der Forschung und Publikation von
Quellenmaterialien (zweifellos auch dank RISM), häufig viel besser
war als im Bereich ihrer wissenschaftlichen Auswertung und Prä-
sentation in Form von Publikationen. Man muss hierbei bemerken,
dass der Sitz dieser Dokumentationszentren in der Regel Bibliothe-
ken mit Schlüsselbedeutung waren. Diese Tatsache ist nur teilweise
durch die bis 1990 bestehende politische Teilung Mitteleuropas und
die Sprachbarriere zu erklären.
30 Hudobne zbierky, 1975, S. 12, 13, 158, 159.
31 Oarina Mudra, Hudobne databazy vynimocnej hodnoty [Musikdokumentations-
databasen von außerordentlichem Wert], in: Slovenska archivistika, 20, 1999,
No. 1, S. 76-85.
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4. Literatur synthetisierenden Charakters
Die synthetisierenden Arbeiten, die die Problematik der Ge-
schichte der musikalischen Klassik in der Slowakei betreffen, haben
wir der Übersichtlichkeit halber in drei Gruppen gegliedert, und zwar
in Arbeiten, die auf die Rekonstruktion und Bewertung der Ent-
wicklungs veränderungen der Musikkultur der Klassik als Ganzes, in
Arbeiten, die auf Teilprobleme dieser Entwicklung eingehen und in
Arbeiten, die nicht primär der musikalischen Klassik gewidmet sind.
Ca)Geschichte der Musik und Geschichte der Musikkultur
Im slowakischen musikologischen Schriftgut vermittelte die
"Slowakische Musik" (1935)32 von Antonin Hofejs die erste größere
Synthese der Geschichte der musikalischen Klassik in der Slowakei.
Der Autor charakterisierte und bewertete die gegebene Problematik
ganz treffend und zwar trotz der großen Defizite in der Kenntnis der
Quellenbasis.
In seiner Arbeit Entwicklung der Musikkultur in der Slowakei
(1949)33 brachte Konstantfn Hudec den Wissensstand nicht nur nicht
weiter, sondern er bezweifelte auch das Vorhandensein einer Mu-
sikepoche der Klassik in der Slowakei. Einerseits nannte er sie Nach-
barockperiode, andererseits ließ er eine lange Etappe des Ausklin-
gens der Klassik zu.
Zu den kollektiven Arbeiten von grundsätzlicher Bedeutung ge-
hörte in ihrer Zeit die "Geschichte der slowakischen Musik"
(1957)34. Sie war auf umfangreichen, aber nicht systematischen
Quellenforschungen begründet. Ivan Hrusovsky und Jozef Kresanek,
als Autoren der Klassik- Kapitel, brachten viele neue Informationen
und Einblicke und versuchten sich auch um eine zusammenfassende
Bewertung der Entwicklung der Musik in der Slowakei im Kontext
der mitteleuropäischen Entwicklung jener Epoche. Zu den ernsten







sischer Ideologie und unzureichende Quellenforschungen. Mehrere
unbegründete Behauptungen (z. B. dass die Musikkultur in der Slo-
wakei eine periphere Erscheinung sei, dass sie nicht sachgerecht
zeitlich gegliedert werde u.a.) wurden danach noch relative lange
tradiert.
Eine neue Qualität in der Beurteilung der Entwicklungstendenzen
der musikalischen Klassik in der Slowakei brachte Ladislav Mokry
in dem kurzen, aber treffenden Kapitel über die Klassik in den Hoch-
schulskripta "Geschichte der slowakischen Musik" (1964), und spä-
ter in dem enzyklopädischen Werk "Ceskoslovenska vlastiveda"
["Tschechoslowakische Heimatkunde"] (1971)35. Mokry nahm eine
Neubewertung der Entwicklung der musikalischen Klassik auf unse-
rem Gebiet unter verschiedenen Gesichtspunkten im europäischen
Zusammenhang vor. Da er selbst nicht in der Quellenforschung vor-
angekommen war, trug er zur Aufrechterhaltung mehrerer Mythen
bei (z. B. über den entscheidenden Einfluß der sogenannten Klein-
meister, Fragen der Repertoirestruktur, zeitliche Eingrenzung der
Epoche u.ä.).
Im Kapitel "Die Musik der Epoche der Klassik" in der heimat-
kundlichen Publikation "Slovensko" ["Slowakei"] (1979)36bemühte
sich der Autor Richard Rybaric, die Problematik in breiteren Zusam-
menhängen als Geschichte der Musikkultur zu präsentieren. Bis da-
hin war die Wahrnehmung der Problematik nur als "Musikgeschich-
te" üblich. Den Wert der Synthese von Rybaric mindert die Tatsache,
dass er sich die zwischenzeitlich erschienenen neuen Teilerkenntnis-
se unzureichend zunutze machte. Zu einem verzerrten Bild trug auch
die unangemessene Akzentuierung der frühen Phase dieser Stilepo-
che bei. Mit Rybarics Beitrag wurde in der slowakischen Musikolo-
gie eine Etappe abgeschlossen, in der der Klassik im Rahmen des
historischen Überblicks ein Aufsatz, im besten Fall ein Kapitel ge-
widmet wurde.
Eine neue Qualität im Wissen über die Klassik und seiner entspre-
chenden Einordnung in den Kontext nicht nur der slowakischen, son-
35
s. Fußnote 24.
36 Richard Rybaric, Hudba [Die Musik], in: Slovensko, Kultura, Bd. I, Bratislava
1979, S. 535-541.
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dem auch der europäischen Kulturgeschichte brachte die Publikation
von Darina M1idra "Dejiny hudobnej kult1iry na Slovensku II. Klasi-
cizmus" ["Geschichte der Musikkultur der Slowakei 11. Klassik"]
(1993)37. M1idra bewertete die Zeitdauer der Klassik in der Slowakei
neu und brachte manche neuen Erkenntnisse, mit denen sie verschie-
dene irrige Ansichten grundsätzlicher Natur widerlegte. Das neue
Bild der regionalen Musikkultur der Klassik ermöglichte auch den
Umfang und die Bedeutung des Beitrags der Slowakei im Prozess
der europäischen Klassik zu verfolgen. Das Buch bildet den zweiten
Band eines vierbändigen Projekts der Rekonstruktion der Geschichte
der Musikkultur in der Slowakei.
Die Vielzahl neuer Erkenntnisse, die in der oben genannten Pub-
likation nicht verwertet werden konnten, veranlaßten Darina M1idra
zu einer weiteren Publikation, und zwar in Form einer Bild-Text-
Geschichte. Diese erste ikonographische Publikation ihrer Art in der
Slowakei mit dem Titel "Hudobny klasicizmus na Slovensku v do-
bovych dokumentoch" ["Musikalische Klassik in der Slowakei in
Zeitdokumenten"] (1996)38 präsentiert die ureigensten Merkmale die-
ser Stilperiode in der Slowakei. In den allgemeinen Teilen beleuchtet
die Autorin die Entwicklungsveränderungen, Richtungen und Spezi-
fika im mitteleuropäischen Kontext, während sie in den speziellen
Teilen neue Fakten erschließt.
Die dritte synthetisierende Betrachtung der historischen Werte der
musikalischen Klassik in der Slowakei bietet Darina M1idra im Kapi-
tel Klassik in der Publikation "Dejiny slovenskej hudby od naj-
stars ich cias po sucasnost" ["Geschichte der slowakischen Musik von
der ältesten Zeit bis in die Gegenwart"] (1996)39. Neu sind vor allem
Forschungsergebnisse zu verschiedenen Formen der Verbreitung von
Musik. Ein Vorteil dieses kollektiven Werkes ist die Möglichkeit der
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(b) Aspekte der Entwicklung der Musikkultur
Die zweite Gruppe synthetischer Arbeiten bilden zusammenfas-
sende Betrachtungen einiger Teilprobleme und Aspekte der Entwick-
lung der Musikkultur der Klassik in der Slowakei. Am meisten fort-
geschritten ist die Forschung im Bereich der Theatergeschichte,
des Musikinstrumentenbaus und der Musikkultur einiger geistlicher
Orden.
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Der erste geschlossene Umriss der Operngeschichte der Slowakei
ist die Arbeit "Dejiny opery na Slovensku" ["Geschichte der Oper in
der Slowakei"] (1953) des Opernsängers Frantisek Hoza40. Die
Grundlagen für die professionelle Forschung in diesem Bereich legte
später die Theaterwissenschaftlerin Milena Cesnakova- Micha1cova.
Schon 1971 interessierten sie Fragen der Stellung der Musik auf den
slowakischen Bühnen im 17. und 18. Jahrhundert. 1967 verfaßte sie
den bisher vollständigsten Einblick in die Opern- und Singspiel-
geschichte der Slowakei41 und 1981 machte sie die Öffentlichkeit mit
der Tätigkeit ausländischer Theater in der Slowakei bekannt.
Einen besonderen wissenschaftlichen Wert hat das für den Druck
vorbereitete Lexikon "Confectorum Instrumentorum Regionis
Ciscarphatienanae 1300-1918" der Orgelforscherin Eva Szoradova42,
die Publikation "Husliarske umenie na Slovensku" ["Die Geigenbau-
kunst in der Slowakei"] (1984)43 von Peter Kresak und "Historicke
organy na Slovensku" ["Historische Orgeln in der Slowakei"]
(1982)44 der Autoren Otmar Gergelyi und Karol Wurm. Der Beitrag
des Musikhistorikers Ladislav Kacic zur Erkenntnis der Figuralmu-
sik der Franziskaner und der Musikkultur in diesem Orden in der
mitteleuropäischen Region (1988)45 hat internationale Geltung.
40 Stefan Hoza, Opera na Siovensku [Die Oper in der Slowakei], Martin 1953,
S. 35-69, 102-116.
41 Milena Cesnakova-Michakova, Divadlo v obdobf refeudalizacie. Profesionalne
divadlo [Das Theater in der Refeudalisationszeit. Das professionelle Theater],
in: Kapitoly z dejin slovenskeho divadia od najstarsich cias po realizmus, Bra-
tislava 1967, S. 128-179.
42 Eva Szoradova, Lexikon Confectorum Instrumentorum Regionis Ciscarphatia-
nae 1300-1918 (Handschrift).
43 Peter Kresak, Husliarske umenie na Siovensku [Die Geigenbauerkunst in der
Slowakei], Bratislava 1984, S. 12-83.
44 OtmarGergelyi u. Karol Wurm, Historicke organy na Siovensku [Historische
Orgeln in der Slowakei], Bratislava 1982, S. 151-270.
45 Ladislav KaCic, Figuralmusik der Franziskaner in Mitteleuropa. Repertoire und
Aufführungspraxis, in: Musik der geistlichen Orden in Mitteleuropa zwischen
Tridentium und Josephinismus, Bratislava 1997, S. 163-174.
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(c) Methodologische und Hilfsliteratur
Die dritte Gruppe der synthetisierenden Arbeiten wird von Bei-
trägen repräsentiert, die sich der Musikproblematik der Klassik in der
Slowakei (oder der Musikproblematik überhaupt) nur am Rande wid-
meten, die dennoch zu einem besseren Verständnis der Entwicklung
der Musikkultur der Klassik in ihren komplizierten Zusammenhän-
gen verhalfen. Zu solchen gehören etwa "Cirkevne dejiny" ["Kir-
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chengeschichte"] (1949) von Jozef Spirka, "Hudobnoesteticke nah'la-
dy v 18. stotoci ["Musikästhetische Ansichten im 18. Jahrhundert"]
(1974) von Pavel Polak46, "Stolice na Slovensku ["Die historischen
Komitate in der Slowakei"] (1984) von Juraj Zudel47, "Bratislava im
18. Jahrhundert" (1987) von Anton Spiesz und nicht zuletzt "SociaI-
na funkcia hudby" ["Die soziale Funktion der Musik"] (1961)48von
Jozef Kresanek.
Schließlich sind Arbeiten zu erwähnen, die methodologische Pro-
bleme der Historiographie zum Thema haben:
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sik], BratisIava 1961.
. Richard Rybaric, Die Hauptquellen und Probleme der slowakischen
Musikgeschichte bis zum Ende des 18. Jahrhunderts, in: Musica Anti-
qua Europae Orientalis, Bydgoszcz 1966, S. 97-114.
. Pavol Pohik, Hudobnoesteticke nahl'ady v 18. storoci. Od baroka ku
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rock zur Klassik], Bratislava 1974.
·
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48 Jozef Kresanek, Socialna funkcia hudby [Die soziale Funktion der Musik],
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. Oskar Elschek, Das Forschungskonzept der vergangenen und gegen-
wärtigen Musikwissenschaft, in: Musicologica slovaca 11, Bratislava
1986, S. 52-104.
. Darina Mudra, Hudobny klasicizmus na Slovensku. Vyvoj badania, stav
poznania, aktualne problemy [Musikalische Klassik in der Slowakei.
Forschungsentwicklung, Kenntnisstand, aktuelle Probleme], in: Musi-
cologica slovaca et europaea 17, Bratislava 1992, S. 11-34.
. Richard Rybaric, Hudobmi historiografia [Musikhistoriographie], Pre-
sov 1994.
5. Literatur monographischen Charakters
Die monographischen Arbeiten haben wir, so wie die synthetisie-
renden Arbeiten, der Übersichtlichkeit halber in drei Gruppen unter-
gliedert. Als Gliederungskriterium wählten wir Aspekte, die in der
Musikhistoriographie am häufigsten berücksichtigt werden, und zwar
das Musikleben (Musikmäzene, Orte der Musikpflege), Formen der
Verbreitung von Musik (Repertoire, Bildung, verlegerische und ge-
schäftliche Tätigkeit, Musikinstrumentenbau) und Musikschaffen
(Komponisten, Interpreten, Theoretiker und Kritiker).
(a) Musikleben - Orte der Musikpflege und Mäzene
Das Musiklebens in der Slowakei in der Epoche der Klassik war
beweglich. Zeitlich und geographisch war es bedingt durch ökonomi-
sche, soziale, nationale, religiöse sowie kulturelle Faktoren und Tra-
ditionen.
Die erste Etappe der Entwicklung der Klassik in der Slowakei
hatte die größte historische Bedeutung49. Vor allem die Hauptstadt
des damaligen Ungarn, Preßburg, heute Bratislava, war auf dem Hö-
hepunkt nicht nur was die Formen des Musiklebens, sondern auch
was das Schaffen der einheimischen Komponisten anbelangt. In der
zweiten Entwicklungsetappe ging die Intensität des Musiklebens der
Städte und Adelsresidenzen zurück. In einer dritte Etappe schließlich
49 Darina Mudra, Dejiny hudobnej kultury, 1993, S. 17-39.
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aktivierte sich das Musikleben in der Slowakei erneut unter dem Ein-
fluss des Bürgertums.
Hinsichtlich des Charakters der Musiklebens gliederte sich das
Gebiet der Slowakei zur Zeit der Klassik in vier Musikkreise: West-,
Mittel-, Ostslowakei und Zips (heute das Gebiet SpiS)50.Diese Kom-
plexe stimmten weder mit der administrativen noch der kirchlichen
Gliederung des Landes überein.
Der westslowakische Musikkulturkreis war der umfangreichste5!.
Dank der geographischen Lage, der Präsenz eines zahlenmäßig star-
ken Adels und der Kirchenzentren gehörte er zu den musikalisch am
weitesten entwickelten Regionen. Bezüglich des Repertoires wurde
hier ein eigenes Modell geschaffen. Im mittelslowakischen Kreis be-
standen kontrastreiche Bedingungen für die Durchsetzung der Mu-
sik52.Bei der Gestaltung des Repertoires neigte er zum westslowaki-
schen Modell hin. Ein eigenständiges Repertoiremodell entwickelte
sich im Zipser Kreis53, bekannt durch sein hohes Kultur- und Bil-
dungsniveau. Der ostslowakische Kreis war in jeder Hinsicht am
stärksten differenziert54. Einen bestimmenden Einfluß hatte hier die
Stadt Kaschau (heute Kosice), als das zweitbedeutendste Zentrum
des Landes. Das Repertoire stellte hier einen Kompromiß des west-
slowakischen und Zipser Modells dar. Für das ganze slowakische
Territorium sowie das übrige Gebiet des historischen Ungarn war
dabei der Einfluß Preßburgs55, eines Zentrums von europäischer Be-
deutung, entscheidend.
Am nutzbringendsten war das Mäzenatentum56 des Adels und der
Kirchenhierarchie, die Residenzen vor allem in der Hauptstadt des
damaligen Ungarn hatten. Ein gutes Niveau hatten auch ihre zahlrei-
chen ländlichen Residenzen. Es fehlten darunter auch nicht die vielen
Landsitze des kleinen Adels. Gerade in ihnen (im Rahmen spezifi-
50 Darina Mudra, Hudobny k1asicizmus, 1996, S. 97-233.
5! Ebd., S. 98-134.
52 Ebd., S. 136-168.
53 Ebd., S. 170-196.
54 Ebd., S. 198-233.
55 Ebd., S. 22-96.
56 Darina Mudra, K1asicizmus, 1996, S. 141-144.
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scher Bedingungen für die Pflege der Musik) entstand und entfaltete
sich das regionale ungarische Spezifikum - die Hungaresken. Das
Mäzenatentum der Kirche bestand in fast unveränderter Intensität
schon seit der Zeit des Barock. Besonders auf dem Land war es do-
minant. Es wurde von Bistümern, Domkapiteln, Orden und Pfarrge-
meinden repräsentiert. Zu den neuen Merkmalen des Mäzenatentums
des Bürgertums gehörte die Erschließung des musikalischen Gesche-
hens für ein breiteres Spektrum der Bevölkerung, die erhebliche Ak-
tivierung der Laienmusikpflege und die neue "Zweckdienlichkeit"
bei der Veranstaltung von Musikveranstaltungen, die einen für kari-
tative Ziele bestimmten finanziellen Gewinn anstrebten.
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Tmavy, Bratislava 1988, S. 353-366.
. Darina Mudra, Bratislava a hudobny klasicizmus [Preßburg und die
musikalische Klassik], in: Hudobny zivot, 20, 1988, 5, S.lO.
. Darina MUdra, Orava v kontexte hudobnej kultury Slovenska (v 18. a na
zaeiatku 19. storoeia) [Orava im Kontext der Musikkultur der Slowakei
(im 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts)], in: Hudobny zivot, 22, 1990,
18, S. 8.
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. Jana Kalinayova u. Alexandra Tauberova: Hudobne tradfcie Bratislavy
[Musiktradition Preßburgs], in: Slovenska hudba, 1, Bratislava 1991,
Slovensky hudobny fond.
. L'uba Ballova, Hudba v Novom Sanssouci na SpiSi [Musik in Neu Sans-
souci in der Zips], in: Musicologica slovaca et europaea 17, Bratislava
1992, S. 95-101.
. Darina Mudra, Hudobna kultura na zapadnom Slovensku v 18. storoci
[Die Musikkultur in der Westslowakei im 18. Jahrhundert], in: P. Paulfn
Bajan OFM, Bratislava 1992. S.118-125.
. Stefania Polakova, Z dejin jezuitskeho skolskeho divadia v Skalici v 17.
a 18. storoci [Aus der Geschichte des Jesuiten-Schultheaters in Skalica
im 17. und 18. Jahrhundert], in: P.Paulin Bajan OFM, Bratislava 1992,
S. 126-133.
. Darina Mudra, Hudobna kultura reholf na Slovensku [Musikkultur der
geistlichen Orden in der Slowakei], in: Dejiny a kultura rehol'nych
komunit na Slovensku, Tmava 1994, S. 97 -108.
. Darina Mudra, Europäische Zusammenhänge der Musikkultur Bratisla-
vas in der Zeit der Klassik, in: Musical culture and the "Kleinmeister" of
Central Europa 1750-1820, Zagreb 1995, S. 203-212.
. Darina Mudra, Hudobna kultura Roznavy v zrkadle dobovych doku-
mentov [die Musikkultur Roznava im Spiegel der Zeitdokumente], Kni-
ha '93-94, Martin 1996, S. 232-237.
(b ) Verbreitungs formen
(b.l) Musikrepertoire
Die Quellenlage zeigt, dass sich die Slowakei hinsichtlich der so-
zialen Funktionen der Musik57 vom übrigen Europa nicht durch die
Formen unterschied, sondern eher durch den Umfang ihrer An-
wendung. Die Ursachen dieser Erscheinung sind in breiteren wirt-
schaftlichen, politischen und kulturellen Gegebenheiten zu suchen.
Es dominierte das Schaffen von Komponisten des Wiener-öster-
reichischen, böhmischen, mährisch-schlesischen und süddeutschen
Kreises sowie italienischer Komponisten58. Der dokumentierte Im-
port aus Polen, Nord- und Mitteldeutschland, Frankreich und Eng-
57 Darina Miidra, Hudobny klasicizmus, 1979, S. 36-41.
58 Ebd., S. 11-29.
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land bildete in quantitativer Hinsicht nur eine Ergänzung des Reper-
toires. Zu den meistgespielten Werken gehörten die der Wiener Früh-
und Hochklassik, des österreichischen Kreises und der Musiker aus
Böhmen, Mähren und Schlesien59.
Das Wesen des westslowakischen und Zipser Repertoiremodells6o
bestand in der unterschiedlichen Struktur, in der sich das Repertoire
europäischer Komponisten durchsetzte. Neu ist die Erkenntnis, dass
der profilierende Faktor in der Slowakei nicht das Schaffen der
Kleinmeister, sondern das der führenden Komponistenpersönlich-
keiten61dieser Stilepoche war.
Bibliographische Angaben:
. Emest Zavarsky, Beiträge zur Musikgeschichte der Stadt Kremnitz
(Slowakei), in: Musik des Ostens 2, 3,4, 7, Kassel 1963, 1965, 1967,
1975. S. 112-125, S. 72-89, S. 117-125, S. 7-173.
. Darina Mudra, Die Musik in Spisska Kapitula in der Zeit der Klassik,
Bratislava 1971.
. Darina Mudra, Tvorba obdobia klasicizmu [Schaffen in der Zeit der
Klassik], in: Pramene slovenskej hudby, Bratislava 1977, S. 75-82.
. Darina MUdra, Musikrepertoire, ausübende Musiker und Kopisten der
Jesuiten- und Piaristenkirche in Trencin in den Jahren 1733-1859, in:
Musicologica slovaca 7, Bratislava 1978, S.117-170.
. Darina Mudra, Hudobny klasicizmus na Slovensku [Musikalische Klas-
sik in der Slowakei], Dissertation, Slovenska akademia vied, Umeno-
vedny ustav, Bratislava 1979.
. Darina Mudra, Hudba a hudobnfci na Zahor! [Musik und Musiker in
Zahorie], in: Hudobny zivot, 13, 1981, 12, S. 8.
. Ladislav Kacic, Cantica Dulcisana Mariano-Seraphica a problem autor-
stva v zbomfkoch Pantaleona Roskovskeho [Cantica DuJcisona Maria-
59 Ebd.
60 Ebd., S. 30-35.
61 Ebd. S. 53-118.- Oarina Mudra, Joseph Haydn a Siovensko [Joseph Haydn und
die Slowakei], in: Musicologica slovaca 8, Bratislava 1982, S. 91-105, 113-
144.- Oarina Mudra, Wolfgang Amadeus Mozart a Siovensko [Wolfgang Ama-
deus Mozart und die Slowakei], in: Musicologica slovaca, Bratislava 1990, S.
44 -132.- L'uba Ballova, Ludwig van Beethoven a Siovensko [Ludwig van
Beethoven und die Slowakei], Martin 1972, S. 13-82, 96-99.- Oarina Mudra,
Hudobny klasicizmus, 1979, S. 182-198.
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no-Saraphica und das Problem der Autorschaft in der Sammelbänden
P. Roskovskys], in: Hudobny zivot, 18, 1986, II, S. 8.
. Darina Mudra, Hudobny repertü<ir Slovenska obdobia klasicizmu
vo svetle Kresankovej SociaInej funkeie hudby [Das Musikrepertoire
der Slowakei in der Zeit der Klassik im Lichte der Sozialfunktion der
Musik von KresanekJ, in: Muzikologicke bilancie 1986, Bratislava
1986, S. 37-38.
. Darina Mudra, Hudba a hudobnici Povazia v obdobi prechodu od baro-
ka ku klasicizmu [Musik und Musiker des Waagtals in der Über-
gangszeit vom Barock zur Klassik], in: Hudobne tradfcie Bratislavy
a ich tvorcovia 14, Bratislava 1987, S. 79-85.
. Ladislav Kaeic, Missa franciscana der Marianischen Provinz während
des 17.-18. Jahrhunderts, in: Studia musicologica 33, Budapest 1991,
S.5-107.
. Ladislav Kaeic, Vom Klavier-Divertimento zur Sonate. Zur Genese des
klassischen Stils in der Slowakei, in: Musik Mitteleuropas in der 2.
Hälfte des 18. Jahrhunderts, Bratislava 1993, S. 79-86.
. Miriam Lehocka, Zbomfk skladieb pre klavesove nastroje z L'ubenfka
[Sammelband für Tasteninstrumente aus L'ubenfk], in: Musicologica
slovaca et europaea 18, Bratislava 1993, S. 107-154.
. Darina Mudra, Das regionale Schaffen im Zeitalter der Klassik, in: Hi-
storia musicae Europae centralis 1, Bratislava 1994, S. 87-93.
. Ladislav Kaeic, Hudba a hudobnici piaristickeho kl:iStora v Podolinci
v 17. s 18. storoei [Die Musik und Musiker des Piaristenklosters in P 0-
dolfnec im 17. und 18. Jahrhundert], in: Musicologica slovaca et eu-
ropaea 19, Bratislava 1994, S. 79-107.
. Darina Mudra, Specifika hudobneho repertoaru Spisa v obdobf klasi-
cizmu [Spezifika des Musikrepertoires der Zips in der Zeit der Klassik],
in: Musicologica slovaca et europaea 19, Bratislava 1994, S. 109-121.
. Miriam Lehocka, Hudba klasicizmu v zbierkach sl'achtickych rezidencif
a kostolnych ch6rov [Musik der Klassik in den Musiksammlungen der
adeligen Residenzen und Kirchenchöre], in: Poklady hudobnej minulo-
sti, Bratislava 1996, S. 81-84.
. Miriam Lehocka: Zabavna hudba a domace muzicfrovanie [Unter-
haltungs- und Hausmusik], in: Poklady hudobnej minulosti, Bratislava
1996, S. 84-87.
. Ladislav Kaeic, Figuralmusik der Franziskaner in Mitteleuropa. Re-
pertoire und Aufführungspraxis, in: Musik der geistlichen Orden in
Mitteleuropa zwischen Tridentium und Josephinismus, Bratislava 1997,
5.163-174.
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. Darina Mudra, Die Musik bei den Preßburger Ursulinerinnen vom Ende
des 17. bis Anfang des 19. Jahrhunderts, in: Musik der geistlichen Or-
den in Mitteleuropa zwischen Tridentium und Josephinismus, Bratislava
1997, S.21 1-230.
. Darina Mudra, Bedingtheit der Eigenart im Musikrepertoire. Zur Pro-
blematik der Entwicklung der musikalischen Klassik in der Slowakei,
in: Zagreb and Music 1094-1994, Zagreb 1999, S. 195-203.
(b.2) Ausbildung
Musikunterricht fand in der Slowakei zur der Zeit der Klassik in
einem relativ breiten Spektrum von Institutionen statt62. Ein hohes
Niveau erlangte er an den Kirchenschulen (vor allem in den Orden
der Piaristen und Ursulinerinnen), an Stadtschulen, Universitäten und
schließlich in Form des Privatunterrichts.
Eine besondere historische Bedeutung hatte 1775 die Einrichtung
einer für die Öffentlichkeit zugänglichen Musikklasse bei der städti-
schen Normalschu1e in Preßburg durch Franz Paul Rig1er63. Diese
sogenannte Musikschule war eine Form der Verwirklichung der
Schulreformen der Aufklärung von Maria Theresia in Ungarn. Diese
Musikklasse, wegen ihrer organisatorischen und methodischen Qua-
litäten Musterschule genannt, gehörte nicht nur zu den besten im
Land, sondern war im Donauraum die erste öffentliche Musikschule
in einer Zeit, als selbst Wien, das Zentrum der Klassik, noch aus-
schließlich auf der Basis des privaten Musikunterrichts64 verharrte
(bis 1816). Eine Musikschule, ähnlich der Preßburger, entstand 1784
auch in Kaschau/Kosice65. Beide bildeten eine Reihe bedeutender
Musiker heran.
62 Eva Kowalska, Refonna-skola-hudba, 1992, S. 35, 36.-Darina MUdra, Klasi-
cizmus, 1996, S. 154-155.
63 Viera Polakovicova, Franz Paul Rigler, 1981, S. 26-43. Eva Kowalska, Re-
fonna-skola-hudba, 1992, S. 36-41.
64 üuo Biba, Hudba podunajskej oblasti v Haydnovom obdobf [Die Musik des
Donauraums in Haydnscher Zeit], in: Hudobne tradfcie Bratislavy a ich tvorco-
via 11. Bratislava 1984, S. 16.
65 Maria Potemrova, Dejiny Hudobnej skoly v Kosiciach [Geschichte der Musik-




Maria Potemrova, Dejiny Hudobnej skoly v Kosiciach [Geschichte
der Musikschule in Kosice], in: Vlastivedny zbornfk 1, Kosice 1955,
S.81-121.
·
Vladimir Gregor u. Tibor Sedlicky, Dejiny hudebni v)rchovy v ceskych
zemich a na Slovensku [Die Geschichte der Musikerziehung in der
tschechischen Ländern und in der Slowakei], in: Comenium musicum
10, Praha 1973,137-146.
·
L'udovit Vajdicka u. Vladimir Cizik, Hudobne skolstvo [Musikerzie-
hung], in: Pramene slovenskej hudby, Bratislava 1977, S. 105-113.
·
Ladislav KaCic, Hudba a hudobnici piaristickeho kl<istora v Podolinci
v 17. a 18. storoci [Die Musik und Musiker des Piaristenklosters in Po-
dolfnec im 17. und 18. Jahrhundert], in: Musicologica slovaca et eu-
ropaea 19, Bratislava 1994, S. 79-107.
·
Eva Sz6nidova, Hudba na Ucitel'skom ustave v Spisskej Kapitule
(1819-1949) [Musik an der Lehrerbildungsanstalt im Zipser Kapitel], in:
Musicologica slovaca et europaea 19, Bratislava 1994, S. 153-160
· Darina Mudra, K niektorym aspektom vyvoja sakralnej hudby rfmsko-
katolickej cirkvi na sklonku 18. storocia [Zu einigen Aspekten der En t-
wicklung der sakralen Musik der römisch-katholischen Kirche am Aus-
klang des 18. Jahrhunderts], in: Duchovna hudba v 19. storoci, Banska
Bystrica 1995, S. 26-32.
· Jana Kalinayova, Hudobna vychova. Od stredovekeho kvadrfvia po
Ratio educationis [Musikerziehung. Vom mittelalterlichen Quadrivium
bis zur Ratio educationis], in: Poklady hudobnej minulosti, Bratislava
1996, S. 78.81.
· Darina Mudra, Die Musik bei den Preßburger Ursulinerinnen vom Ende
17. bis Anfang des 19. Jahrhunderts, in: Musik der geistlichen Orden in
Mitteleuropa zwischen Tridentium und Josephinismus, Bratislava 1997,
S.211-230.
(b.3) Verlegerische und geschäftliche Tätigkeit
Zu den Bahnbrechern für neue Ideen und Erkenntnisse gehörten
unbestritten auch Verleger, Drucker und Buchhändler. Für ihre Tä-
tigkeit in der Slowakei stellte das 18. Jahrhundert eine Wende dar. In
fast allen wichtigen Kulturzentren entstanden damals produktive
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Druckereien eines neuen Typus. Ein wichtiger Meilenstein war auch
der Beginn der systematischen Herausgabe periodischer Drucke und
die Propagierung von Verlagsaktivitäten mittels der Preßburger Zei-
tung66.Als älteste deutsche Zeitung in Ungarn (sie erschien kontinu-
ierlich in den Jahren 1764-1929) widmete sie der Musik des Donau-
raumes große Aufmerksamkeit.
Die bisherigen Erkenntnisse zeigen, dass fast keine Druckerei in
der Slowakei zur Zeit der Klassik die Musik aus ihrem Interessen-
kreis ausgrenzte67. Das Zentrum der Verlags tätigkeiten in Ungarn
war Preßburg/Bratislava. Das Augenmerk der Drucker richtete sich
vor allem auf die Notenausgaben der Kompositionen und Libretti der
einheimischen und europäischen Musiker und auf die musikpädago-
gische Literatur. Preßburger Verleger68, die gewöhnlich auch am An-
und Verkauf importierter Drucke interessiert waren, standen, trotz
der Schlüsselposition innerhalb Ungarns, im Schatten des Wiener
Verlagsmonopols.
Bibliographische Angaben:
. L'udovit Vajdieka, Nototlae [Musikdruck], in: Pramene slovenskej
hudby, Bratislava 1977, S. 47-51.
. Darina Mlidra, Augsburske hudobne tlaee 18. storoCia na Siovensku
[Augsburger Musikdrucke des 18. Jahrhunderts in der Slowakei], in:
Hudobny zivot, 13, 1981, 16, S. 8.
. Darina Mlidra, Odraz hudobneho zivota Bratislavy obdobia klasicizmu
v Preßburger Zeitung [Die Widerspiegelung des Musiklebens Preßburgs
zur Zeit der Klassik in der Preßburger Zeitung], in: Musicologica slova-
ca 8, Bratislava 1982, S. 59-87.
. Darina Mlidra, Klasicizmus - Vydavatel'ska a obchodna einnost' [Klas-
sik -Verlegerische und geschäftliche Aktivitäten], in: Dejiny slovenskej
hudby, Bratislava 1996, S.155-156.
66 Marianna Pandi u. Fritz Schmidt, Musik zur Zeit Haydns und Beethovens in
der Preßburger Zeitung, in: Haydn Jahrbuch 8, Wien-London-Milano 1971,
S. 165-293.
67 Darina Mudra, Klasicizmus, 1996, S. 155-156.
68 Darina Mudra, Odraz hudobneho zivota Bratislavy obdobia k1asicizmu v Preß-
burger Zeitung [Die Widerspiegelung des Musiklebens Preßburgs in der Zeit der




In der Epoche der Klassik erlangte der Musikinstrumentenbau in
der Slowakei eine hohe Blüte69. Er erfuhr nicht nur einen quantitati-
ven Aufschwung, sondern die erzielte Qualität und Neuerungen si-
cherten ihm einen europäischen Namen, der bis in die heutigen Tage
akzeptiert wird. Die Instrumentenbauer wussten fremde (vor allem
deutsche und Wiener) Einflüsse sinnvoll mit der einheimischen Tra-
dition des Instrumentenbaus zu verbinden. Das bedeutendste Zen-
trum des Instrumentenbaus war Preßburg70. Die hier konzentrierten
prominenten Geigenbauer legten die Grundlagen der Preßburger
Geigenbauerschule 71. Durch viele Erfindungen und Verbesserungen
war auch der hiesige Blasinstrumentenbau mit europäischer Klientel
bekannt72. Die längste Tradition in der Slowakei hatte der Orgel-
bau73, der vorwiegend aus dem einheimischen Milieu hervorging. Im
mitteleuropäischen Raum machten ihn mehrere Orgelbauerfamilien
berühmt. Viele von ihnen stellten auch Tasteninstrumente, haupt-
sächlich Clavichorde, her74.
Bibliographische Angaben:
. ZoItan Hrabussay, Vyroba a vyrobcovia hudobnych nastrojov v Bratis-
lave [Musikinstrumentenbau und -bauer in Preßburg], in: Hudobnoved-
ne studie 5, Bratislava 1961, S. 197-238.
. Otmar Gergelyi u. Karol Wurm, Pamiatkove organy na uzemf stredneho
Siovenska [Denkmalsorgeln auf dem Gebiet der Mittelslowakei],
Banska Bystrica 1974.
. Ivan Macak, Hudobne nastroje [Musikinstrumente], in: Pramene
slovenskej hudby, Bratislava 1977, S. 117-126.
69 Darina Mudra, KJasicizmus, 1996, S. 156-157.
70 Emese Dukova, Vyvoj hudobneho nastrojarstva, 1979, S. 22-158.
71 Ebd., S. 28-45.
72 Ebd., S. 48-49, 90-102.
73 Otmar Gergelyi u. Karol Wurm, Historicke organy, 1982, S. 13-330.
74 Eva Szonidova, Klavichordy a cembala na Siovensku [Klavichorde und Cembali
in der Slowakei], in: Siovenska hudba, 24, 1989,3, S. 309-344.
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. Otmar Gergelyi, Z dejfn slovenskeho orgamirstva [Aus der Geschichte
des slowakischen Orgelbaus], in: Hudobny zivot, 10, 1978,24, S. 1.
. Emese Dukova, Vyvoj hudobneho nastrojarstva v Bratislave do roku
1918 [Entwicklung des Musikinstrumentenbaus in Preßburg vor 1918],
Diplomarbeit, Komensky Universität, Philosophische Fakultät, Bratisla-
va 1979, S. 1-191.
. Otmar Gergelyi u. Karol Wurm, Historische Orgeln und Gehäuse in der
Westslowakei, in: Acta organologica 14, Berlin 1980, S. 11-172.
. Peter Kresak, Husliarske umenie na Slovensku [Die Geigenbauerkunst
in der Slowakei] Bratislava 1984.
. Eva Sz6ddova, Vyroba strunovych klavesovych nastrojov na Slovens-
ku [Der Streichinstrumentenbau in der Slowakei], in: Hudebnf nastroje,
32, 1986,2, S. 59/61.
. Otmar Gergelyi u. Karol Wurm, Historicke organy na Slovensku [Histo-
rische Orgeln in der Slowakei], Bratislava 21989.
. Eva Sz6radova, Spisskf nastrojari [Zipser Instrumentenbaumeister], in:
Hudebnf nastroje, 27, 1990,3, S. 86-89,4, S. 134.
. Emese Dukova-Z6Iyomiova, Hudobne nastrojarstvo v 2. polovici 18.
storoCia a na zaciatku 19. storoCia na uzemi dnesneho Slovenska [Der
Musikinstrumentenbau in der 2. Hälfte des 18. und zu Beginn des 19.
Jahrhunderts auf dem Territorium der heutigen Slowakei], in: Musi-
cologica slovaca et europaea 17, Bratislava 1992, S. 55-64.
. Eva Sz6radova, Lexikon Confectorum Instrumentorum Regionis Ciscar-
phatianae 1300-1918 (Handschrift).
. Eva Sz6radova, Klavichordy a cembala na Slovensku [Clavichorde und
Cembali in der Slowakei], in: Slovenska hudba, 24, 1998,3, S. 309-344.
(c) Musikschaffen
(c.l) Komponisten (einheimische)
Die Zeit der Klassik als Ganzes war in der Slowakei durch eine
umfangreiche kompositorische Aktivität der regionalen Musiker
(Regenschori, Organisten, Kapellmeister, Instrumentalisten, Pädago-
gen), die durch Faktoren musikalischer und nichtmusikalischer Art
bedingt war, gekennzeichnet. Nicht nur das Musiklebens, sondern
auch das Musikschaffen im ehemaligen Ungarn befanden sich in
einer entscheidenden Phase.
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Die einheimische kompositorische Aktivitäe5 kulminierte in zwei
Etappen. In den 70er und 80er Jahren des 18. Jahrhunderts repräsen-
tierten sie vor allem Preßburger Komponisten. Ihr Schaffen war pro-
gressiv und trug zum Prozess der Profilierung der Musiksprache der
europäischen Klassik bei. Die zweite Welle verband sich mit der
Jahrhundertwende und mit der erhöhten Kompositionstätigkeit
hauptsächlich ländlicher Musiker. Ihr Schaffen erreichte kein euro-
päisches Niveau und konnte nicht Schritt halten mit der Zeitent-
wicklung.
Eine Qualität des einheimischen kompositorischen Schaffens war
die Repertoireverbreitung76. Eine ganz- und mitteleuropäische Ver-
breitung erlangte beispielsweise das Schaffen von Anton Zimmer-
mann, Johann Matthias Sperger, Franz Paul Rigler und Georg
Druzecky. Es trug zur Genese und Formierung der Musiksprache der
Zeit bei. Die Werke der Autoren mit überregionaler, regionaler und
lokaler Bedeutung waren in unterschiedlichem Maße Träger zeit-
typischer und individueller Merkmale.
Zu den spezifischsten regionalen "ungarischen" Beiträgen des
einheimischen Kompositionsschaffens 77 gehörten die sogenannten
Hungaresken. Das waren Kompositionen, die sich auf der Basis der
adligen Instrumentalmusik vom Tanztyp her formierten. Sie reprä-
sentierten eine spezifische Synthese von Merkmalen der Volks-,
Zigeuner- und der sogenannten hohen Musikkultur.
Die Quellenforschung zur Musik der Klassik ermöglichte, bislang
über 160 kompositorisch aktive einheimische Musiker namentlich
ausfindig zu machen. Auf eine Identifizierung wartet das Werk von
über 100 weiteren Komponisten von ungeklärter Zugehörigkeit78.
Als bestimmend sehen wir hierbei nicht den Geburtsort, sondern den
Ort des langjährigen oder ständigen Wirkens des Musikers an.
Bibliographische Angaben:
· Karl Benyovszky, Der Mensch und Künstler, Bratislava 1934.
75 Darina Mudra, Dejiny hudobnej kultury, 1993, S. 59-105.
76 Ebd.
77 Ebd., S. 78-83.
78 Ebd., S. 181-186.
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. Jana Maria Terrayova, Poznamky k bratislavskemu pösobeniu a tvorbe
Frantiska Tosta [Bemerkungen zum Wirken und Schaffen von Franz
Tost in Preßburg], in: Musicologica slovaca 1/1, Bratislava 1963,
S.131-133.
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Angaben zu Pantaleon Roskovsky], in: Slovenska hudba, 10, 1966, 3,
S. 105-108.
. Jana Maria Terrayova, Rukopisny zbomik A XII/220-MS a Riglerova
ucebnica hudby z roku 1798 [Handschriftensammelband A XII/220-MS
und Lehrbuch von Rigler aus dem Jahre 1798], in: Musicologica slovaca
1, Bratislava 1969, S. 313 -319.
. Eva Manickova, Johann Joseph Janig, Diplomarbeit, P.J.Safarik-Uni-
versität, Pädagogische Fakultät, Presov 1973, S. 1-43.
. Daniel Simcik, Karol Herfurth v presovskom hudobnom zivote 19.
storocia [Karl Herfurth im Presover Musikleben des 19. Jahrhunderts],
Diplomarbeit, P.J.Safarik Universität, Pedagogische Fakultät, Presov
1973, S. 1-79.
. Darina Mudra, Frantisek Xaver Zomb (monografia) [Franz Xaver Zomb
(Monographie)], in: Musicologica slovaca 5, Bratis1ava 1974, S. 51-193.
. Pavo1 Po1ak, Zur Erforschung der Lebensdaten von Anton Zimmer-
mann, in: Musicologica Slovaca 7, Bratislava 1978, S. 171 -212.
. Darina Mudra, Bratislavske pösobenie 1. M. Spergera [Das Wirken
J. M. Spergers in Preßburg], in: Hudobny zivot, 12, 1980,5, S. 8.
. Darina Mudra, Anton Zimmermann -najvyznamnejsi reprezentant hu-
dobnej kultury klasicizmu na Slovensku [An ton Zimmermann - der be-
deutendste Repräsentant der Musikkultur der Zeit der Klassik in der
Slowakei], in: Hudobny zivot, 13, 1981, 19, S.8.
. Viera Polakovicova, Franz Paul Rigler, Diss., Komensky-Universität,
Philosophische Fakultät, Bratislava 1981, S. 1-168.
. Darina Mudra, Jozef Zomb, zabudnuty kosicky hudobnik [Josef Zomb,
ein vergessener Musiker aus Kosice], in: Hudobny zivot, 13, 1981, 4, S. 7.
. Boris Bamiry, Johann Caecilianus Pliha1 a jeho nezname dielo [Johann
Caecilianus Plihai und sein unbekanntes Werk], in: Hudobny zivot, 13,
1981,4, S. 8.
. Ladislav KaCic, 250 rokov od narodenia Pantaleona Roskovskeho [250
Jahre seit der Geburt von Pantaleon Roskovsky], in: Hudobny zivot, 16,
1984,6, S. 8.
. Darina Mudra, Prinos Augustina Smehlika [Ein Beitrag Augustin
Smehliks], in: Hudobny zivot, 17, 1985, 13, S. 8.
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. Darina Mudra, Heinrich Klein, prfspevok k biografii a tvorbe [Heinrich
Klein, ein Beitrag zur Biographie und Werk], in: Hudobny archiv 10,
Martin 1987, S. 84-130.
. Ladislav Kacic, Pösobenie Pantaleona Roskovskeho v Bratislave [Zur
Pantaleon Roskovskys Tätigkeit in Preßburg], in: Hudobne tradfcie
Bratislavy a ich tvorcovia 14, Bratislava 1987, S. 49-54.
. Ladislav Kacic, K zriedlam tvorby Paulina Bajana a Edmunda Paschu
[Zu den Quellen des Schaffens von Paulfn Bajan und Edmund Pascha],
in: Hudobny zivot, 19, 1987,24, S. 8.
. Pavol Pohik, Beobachtungen zur Identifikation einer autographen Hand-
schrift von Georg Druschetsky, in: Musica antiqua VIII, VoLl, Byd-
goszcz 1988, S. 765-774.
. Pavol Polak, Skusenosti s rekonstrukciou Druzeckeho Concerta [Er-
fahrungen mit der Rekonstruktion von Druschetskys Concerto], in: Mu-
sicologica slovaca 12, Bratislava 1988, S. 135-144
. Ladislav KaCic, Zbomiky Pantaleona Roskovskeho pre klavesove
mistroje [Sammelbände Pantaleon Roskovskys für Tasteninstrumente],
in: Musicologica slovaca 12, Bratislava 1988, S. 145-211.
. Ladislav KaCic, Peter Pet'ko, skladatel' na rozhrani dvoch epoch [Peter
Pet'ko, ein Komponist an der Grenze von zwei Epochen], in: Hudobny
zivot, 20, 1988, 14, S. 11.
· Ladislav Kacic, Gaudentius Dettelbach, mytus a skutocnost' po 250
rokoch od narodenia [Gaudentius Dettelbach, Mythos und Realität - 250
Jahre nach seiner Geburt], in: Hudobny zivot, 21, 1989,21, S. 10.
· Darina Mudra, L'udovit Skalnik, stylova charakteristika skladatel'a[Ludwig Skalnik, ein Stilprofil des Komponisten], in: Hudobny archiv
11, Martin 1990, S. 7-46.
·
Darina Mudra, Hudobnfk bratislavskeho klasicizmu - Frantisek Xaver
Tost [Ein Musiker der Preßburger Klassik -Franz Xaver Tost], in: Hu-
dobny zivot, 22, 1990, 16, S. 10-11.
·
Ladislav Kacic, Neznama skladba Franza Paula Riglera - prispevok
k problematike virtu6zneho klavesoveho stylu v cirkevnej hudbe 18.
storoCia [Eine unbekannte Komposition von Franz Paul Rigler - ein
Beitrag zum virtuosen Tastenstil in der Kirchenmusik des 18. Jahr-
hunderts], in: Musicologica slovaca et europaea 17, Bratislava 1992,
S.75-84.
· Ladislav KaCic, Zivot a hudobna tvorba Pater Paulina Bajana [Leben
und musikalisches Werk von Pater Paulfn Bajan], in: Pater Paulfn Bajan
OFM, Bratislava 1992, S.51-64.
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. Ladislav KaCic, Kto bol Frantisek Xaver Budinsky? Uvahy 0 zivote
a diele slovenskeho skladatel'a [Wer war Franz Xaver Budinsky? Be-
merkungen zum Leben und Werk einen slowakischen Komponisten], in:
Slovenska hudba 19, 1993,3-4, S. 376-396.
. Darina Mudra, Piaristi ako hudobnfci - Pater Norbert Schreier SchP [=
Ordo Scholarum Piarum] a Frater Alojz Schlieszter SchP [Piaristen als
Musiker - P. Norbert Schreier SchP und Fr. Alojz Schlieszter SchP], in:
Slovenska hudba 19, 1993,3-4, S. 397-405.
. Darina Mudra, Anton Aschner a hudobna kultura Kremnice [Anton
Aschner und die Musikkultur in Kremnitz], in: Slovenska hudba 19,
1993,3-4, S. 406-410.
. Slavka Ferencova, Der Bettelstudent -spevohra Frantiska Hrdinu [Der
Bettelstudent -ein Singspiel von Franz Hrdina], in: Slovenska hudba 19,
1993,3-4, S. 423-457.
(c.2) Komponisten (außerslawische)
Eine Bestätigung der Reife der Musikkultur der Klassik in der
Slowakei ist die umfangreiche Repertoireverwendung zahlreicher eu-
ropäischer zeitgenössischer Komponisten79. In diesen Zusammen-
hängen muss man die persönlichen Kontakte und die Bedeutung der
führenden Erscheinungen der europäischen Klassik - Haydn, Mozart
und Beethoven - für die Slowakei hervorheben. Mit ihren Werken
beteiligten sie sich ja in entscheidendem Maße an der Formierung
der ästhetischen Ideale für Schöpfer und Empfänger der Musik. Die
Untersuchungen haben gezeigt, dass in der frühen Phase in der gan-
zen Slowakei der bestimmende Einfluss Haydns zu verspüren war. In
der Hochklassik wurde der Einfluss des Mozartschen Werkes bestim-
mend. Der Beethovenkult konzentrierte sich auf die westslowakische
Region. Diese Einflüsse erkennen wir bislang vor allem anhand des
häufigen Erscheinens ihrer Werke im Repertoire.
Bibliographische Angaben:
. Zdenko Novacek, W. A. Mozart, Bratislava 1956.
. Zoltan Hrabussay, Joseph Haydn a Bratislava [Joseph Haydn und Preß-
burg], in: Slovenska hudba, 3, 1959,5, S. 231-234.





Zoltan Hrabussay, Mozartdokumente im Archiv der Stadt Bratislava, in:
Sammelband der Internationalen Konferenz, Praha 1956, S. 253-255.
· Jozef Kresanek, Haydn ocami dneska [Haydn mit heutigen Augen ge-
sehen] in: Slovenska hudba, 3, 1959,9, S. 369-371.
·
Zoltan Hrabussay, Beethoven a Hummel [Beethoven und Hummel], in:
Ceskoslovenska beethoveniana 2-3, Hradec u Opavy 1965, S. 19-31.
·
Pavol Polak, Hudobna hist6ria ako dobrodruzstvo [Musikgeschichte als
Abenteuer], in: Slovenska hudba, 10, 1966,3, S. 98-104.
·
Zoltan Hrabussay, Poznamky k vystupeniu L.v.Beethovena v Bratislave
v roku 1796 [Bemerkungen zur Beethovens Auftritt in Preßburg im Jah-
re 1796], in: Ceskoslovenska beethoveniana 4-5, Hradec u Opavy 1967,
S.9-11.
· L'uba Ballova, Ludwig van Beethoven a Slovensko [Ludwig van Beet-
hoven und die Slowakei], Martin 1972.
· L'uba Ballova, Einige Dokumente über Beethovens Musik in Preßburg,
in: Studia Musicologica Acadernia Scientiarum Hungariae 15, Budapest
1973, S.321-333.
·
L'uba Ballova, Osobnosti eur6pskej hudby a Slovensko [Persön-
lichkeiten der europäischen Musik und die Slowakei], in: Pramene
slovenskej hudby, Bratislava 1977, S. 83-94.
·
Darina Mudra, Joseph Haydn a Slovensko [Joseph Haydn und die Slo-
wakei], in: Musicologica slovaca 8, Bratislava 1982, S. 89-144.
·
Maria Potemrova, Hudba Josepha Haydna a hudobny zivot v Kosiciach
na prelome 18. a 19. storoCia [Die Musik Joseph Haydns und das Mu-
sikleben an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert], in: Hudobne tra-
dfcie Bratislavy a ich tvorcovia 11, Bratislava 1982, S. 155-165.
·
Jozef Kresanek, Regionalne prvky v Haydnovej tvorbe [Regionale Ele-
mente im Haydnschen Schaffen], in: Hudobne tradfcie Bratislavy a ich
tvorcovia 11, Bratislava 1984, S. 20-24.
· Darina Mudra, F. X. Brixi a dobova hudobna kultura Slovenska [F. X.
Brixi und die zeitgenössische Musikkultur der Slowakei], in: Hudobny
zivot, 16, 1984, 15, S. 8.
·
Ladislav KaCic, Pramene spornej omse 1. Haydna Hob. XXII:B 13 na
Slovensku [Quellen der umstrittenen Messe J. Haydns Hob. XXII:B 13
in der Slowakei], in: Musicologica slovaca, Bratislava 1990, S. 137-144.
·
Darina Mudra, Wolfgang Amadeus Mozart a Slovensko [Wolfgang
Amadeus Mozart und die Slowakei], in: Musicologica slovaca, Bratisla-
va 1990, S. 37-136.
260
. Darina Mudra, Haydns Opern in der Slowakei, in: Joseph Haydn und
die Oper seiner Zeit, Heft 90, Eisenstadt 1992, S. 48- 56.
(c.3) Interpreten
Im Rahmen des historischen Ungarn wirkten die meisten promi-
nenten Interpreten in Preßburg81. Ein Wirkungsfeld fanden sie nicht
nur im Dienst der Kirche, sondern fast simultan in vier adligen pro-
fessionellen Orchestern und mehreren Theaterbühnen. Die zeitgenös-
sischen Literaturquellen, vor allem Zeitungen, geben unS die Mög-
lichkeit, die Namen der regionalen und gastierenden Künstler zu
nennen. Dabei erlauben sie in einem gewissen Maße, auch die Qua-
lität ihrer Interpretationsleistungen zu bestimmen. Über die Interpre-
tationspraxis, vor allem der ländlichen Musiker82, kann man nur
mittelbar anhand des von ihnen vorgetragenen Repertoires Betrach-
tungen anstellen. .
Bibliographische Angaben:
. Zdenko Novacek, Trubacske tradicie Bratislavy a ich renesancia [Trom-
petertraditionen in Preßburg und ihre Renaissance], Bratislava 1973.
. Emanuel Muntag, Vezovi trubaci v obdobi rozkvetu mestianskej hu-
dobnej kultury v Banskej Stiavnici [Turmbläser in der Blütezeit der
bürgerlichen Musikkultur in Banska Stiavnica], in: Hudobny archiv 1,
Martin 1975, S. 63-77.
. Darina Mlidra, Musikrepertoire, ausübende Musiker und Kopisten der
Jesuiten- und Piaristenkirche in Trencin in den Jahren 1733-1859, in:
Musicologica slovca 7, Bratislava 1978, S. 117-170.
. Darina Mlidra, Hudba a hudobnfci na Zahori [Musik und Musiker im
Gebiet Zahorie], in: Hudobny zivot, 13, 1981, 12, S. 8.
. Darina Mudra, Odraz hudobneho zivota Bratislavy obdobia klasicizmu
v Preßburger Zeitung [Musikleben in Preßburg im Spiegel der Preßbur-
ger Zeitung], in: in: Musicologica slovaca 8, Bratislava 1982, S. 59-87.
. Darina Mudra, Hudba a hudobnici Povazia v obdobi prechodu od baro-
ka ku klasicizmu [Musik und Musiker des Waagtals in der Über-
81 Oarina Mudra, Odraz hudobm':ho zivota, 1982, S. 83-87. Oarina Mudra, K1asi-
cizmus 1996, S. 172-176.
82 Oarina MUdra, K1asicizmus, 1996, S. 176-178.
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gangsperiode vom Barock zur Klassik], in: Hudobne tradfcie Bratis1avy
a ich tvorcovia 14, Bratis1ava 1987, S. 79-85.
. Darina Mudra, Bratis1avskf hudobnfci v u10he interpretov-sk1adatel'ov
(1760-1830) [Die Preßburger Musiker in der Rolle von Interpreten-
Komponisten], in: Slovenska hudba, 21, 1995,2, S. 263-284.
. Ladis1av Kacic, Hudba a hudobnici piaristickeho k1ästora v Podolinci
v 17. a 18. storoci [Die Musik und Musiker des Piaristenk10sters in P 0-
dolfnec im 17. und 18. Jahrhundert], in: Musico10gica slovaca et eu-
ropaea 19, Bratis1ava 1994, S. 79-107.
·
Darina Mudra, Preßburger Interpreten als Komponisten in der 2. Hälfte
des 18. Jahrhunderts, in: Bedeutende Interpreten des 18. Jahrhunderts,
hrsg. v. Günter Fleischhauer, Wolfgang Ruf, Bert Siegmund, Frieder
Zschoch, Michaelstein 1996, S. 184-189.
(cA) Theoretiker und Kritiker
Die relativ geringe Pflege der Musiktheorie in der Slowakei zur
Zeit der Klassik steht in Kontrast zu dem reichen einheimischen
kompositorischen Schaffen und der blühenden Interpretationskunst.
Die größten Erfolge erzielte sie in der Anwendung auf Musikpäd-
agogik und Musikinstrumentenbau.
Die Anleitung zum Klavier von Franz Paul Rigler, als repräsenta-
tives Werk der Musikpädagogik des 18. Jahrhunderts83, ist ein aus-
sagekräftiges Zeugnis für das Niveau des zeitgenössischen theore-
tischen Denkens und die Art und Weise der Berücksichtigung der
Forderungen der Ratio educationis in der Slowakei. Erwähnenswert
sind auch die Versuche einer theoretischen Abgrenzung der Aus-
gangspunkte und Merkmale des regionalen hungaresken Musikstils84
und die erste größere Zusammenstellung der slowakischen Musikter-
minologie im Rahmen des lexikographischen Schrifttums85.
83 Viera Korecka, Klavirna skola Franza Paula Riglera [Die Klavierschule von
Franz Paul Rigler], Diplomarbeit, Komensky-Universität, Philosophische Fa-
kultät, Bratislava 1967, S. 97-128.
84 Darina Mudra, Klasicizmus, 1996, S. 178-179.
85 Jana Petöczova, Hudobna terminol6gia v diele Antona Bernolaka v kontexte
slovnej zasoby starsej slovenciny [Die Musikterminologie in den Werken Anton
Bernolaks im Kontext der Wortschatz der älteren slowakischen Sprache], in:
Slovenska hudba, 17, 1991,4, S. 328-359.
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Theoretische Betrachtungen im Bereich des Musikinstrumenten-
baus konzentrierten sich auf Erfindungen und technische Verbes-
serungen der gebauten Instrumente. In der Gruppe der Aerophone
war die konstrukti ve Verbesserung des Bassetthorns im Jahr 1782
von Bedeutung. Zu interessanten Neuerungen gehörte auch die
Schaffung des Preßburger Typs des "Cakan" und der "Furulya", flö-
tenartigen Instrumenten 86.
Mit der Zeit der Klassik in der Slowakei verbinden sich die An-
fänge der Musikpublizistik und Kritik87. Ihr Hauptträger war die
Preßburger Zeitung, die seit 1792 erschien. Ihre Korrespondenten
publizierten darüber hinaus auch in anderen mitteleuropäisch wichti-
gen Zeitungen, von denen einige speziell auf die Musik ausgerichtet
waren.
Bibliographische Angaben:
. Viera Korecka, Klavfma skola Franza Paula Riglera [Die Klavierschule
von Franz Paul Rigler], Diplomarbeit, Komensky Universität, Philoso-
phische Fakultät, Bratislava 1976, S. 1- 118.
. Darina Mudra, Heinrich Klein - prfspevok k biografii a tvorbe [Heinrich
Klein - ein Beitrag zu Biographie und Werk], in: Hudobny archfv 10,
Martin 1987, S. 84-130.
. Jana Petöczova, Hudobna termino16gia v diele Antona Bemolaka v kon-
texte slovnej zasoby starsej slovenciny [Die Musikterminologie in den
Werken Anton Bemolaks im Kontext des Wortschatzes der älteren slo-
wakischen Sprache], in: Slovenska hudba 17, 1991,4, S. 328-359.
. Eva Kowalska, Reforma - skola - hudba (Pösobenie Franza Paula Rigle-
ra v Bratislave) [Reform - Schule - Musik (Das Wirken Franz Paul
Riglers in Bratislava)], in: Musicologica slovaca et europaea 17, Bratis-
lava 1992, S. 35-54.
6. Forschungsausblick
Voraussetzung für die nächste Generation der Synthese der Ent-
wicklung veränderungen der Musikkultur der Klassik in der Slowakei
als Ganzes ist eine konsequente monographische Bearbeitung der
86 Emese Dukova, Vyvoj hudobneho nastrojarstva, 1979, S. 89- 101.
87 Darina Mudra, Klasicizmus, 1996, S. 179.
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Teilprobleme. Im Vordergrund des Interesses sollten daher unserer
Meinung nach die Profile der Komponisten, die Untersuchung der
Entwicklung und der Spezifika in der Verwendung von Musik-
gattungen und Formen, Monographien der Städte (vor allem Bratis-
lava und Kosice) und Erforschung der Arten der Musikverbreitung
(Bildung, Verlegung, Instrumentenbau) stehen. Wünschenswert ist
die Grundlagenforschung im Bereich der Migrationsbewegung der
Musiker und der "Bewegung" der Werke im Sinne des Imports der
europäischen Produktion und des Exports des regionalen Musik-
schaffens sowie der Beteiligung beider bei der Profilierung des mit-
teleuropäischen Musikrepertoires.
Trotz der relativen Häufigkeit der monographischen Arbeiten, die
dem Musikleben in der Slowakei in der Zeit der Klassik gewidmet
sind, muss konstatiert werden, dass eine gründliche Bearbeitung des
"Funktionierens des Musiknetzes" in der Slowakei fehlt, vor allem
der Musikzentren und ihrer Musiksatelliten. Die vorrangigste Auf-
gabe der slowakischen Historiographie sollte jedoch das Werk eines
Autorenkollektivs sein, das der Musikgeschichte Bratislavas im
18. Jahrhundert gewidmet ist.
Weitere Untersuchungen zu den Veränderungen des Musikreper-
toires in der Slowakei zur Zeit der Klassik sollten das bestehende
Rahmenbild detaillieren. Sie sollten sich auf die Vertiefung des Wis-
sens über seine Spezifika (geographisch, kirchlich, Gemeinschaften
u.a.), auf den Umfang der Streuung der regionalen kompositorischen
Produktion richten, Quellen und Wege des Eindringens des Mu-
sikimports präzisieren und sich auf die Form der Anwendung des
gewonnenen Schaffens in der regionalen Interpretationspraxis (im
Sinne der Eingriffe in die Werkstruktur) konzentrieren.
Die Problematik der musikalischen Ausbildung zur Zeit der Klas-
sik in der Slowakei ist noch nicht hinreichend erforscht. Die syste-
matische Erforschung der Musikpägagogik und Didaktik sollte mit
der Erforschung des ganzen Schulsystems des historischen Ungarn
verbunden werden.
Die bestehenden Beiträge zur Geschichte der auf den Bereich der
Musik gerichteten Tätigkeit der Verlage und Druckereien in der
Slowakei stellen nur erste Berührungen mit der bisher unerforschten
Problematik dar. Notwendig wird daher nicht nur die Rekonstruktion
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der eigentlichen Verlags- und Druckereiaktivitäten der Slowakei,
sondern auch die Rekonstruktion der "Bewegung" der damaligen im
Druck erschienenen europäischen Musikproduktion, die von Buch-
händlern vermittelt und gesichert wurde.
Zu den Prioritätsaufgaben der Musikinstrumentenkunde in der
Slowakei in Bezug auf die Zeit der Klassik gehören einerseits die
monographische Bearbeitung und Bewertung der Tätigkeit der In-
strumentenbauerfamilien, Werkstätten und Persönlichkeiten im Kon-
text der zeitgenössischen Musikkultur und andererseits die For-
schung, die auf die einzigartigen Merkmale, die akustischen und
konstruktiven Eigenschaften der von ihnen gebauten Musikinstru-
mente gerichtet ist.
Die Monographien der regionalen Komponisten gehören zu den
aktuellsten Aufgaben der derzeitigen Musikhistoriographie in der
Slowakei. Der Grund dafür liegt nicht nur in der Tatsache, dass mehr
oder weniger erschöpfende Profile der Komponisten nur in geringer
Anzahl vorhanden sind, aber auch die Tatsache, dass es ohne die
fundierten Profile der Komponisten nicht möglich ist, an die nächste
Generation der Synthese der Geschichte der musikalischen Klassik in
der Slowakei heranzugehen. Notwendig sind sie auch für die Mög-
lichkeit einer Bewertung der Entwicklung aus der Sicht der Musik-
gattungen und Formen, die im gegenwärtigen Wissenstand eher nur
angedeutet ist.
Die weitere Erforschung der Beziehung und Bedeutung führender
Komponistenpersönlichkeiten im Kontext der historischen Musikkul-
tur in der Slowakei müßte mit den europäischen Zentren der Erfor-
schung der betreffenden Persönlichkeiten koordiniert werden. Zu
verlockenden Teilthemen gehört die Art und Weise der durch die
lokalen Gegebenheiten erzwungenen Verwendung musikalischer
Werke (vor allem auf dem Land), ferner die Auswirkungen des Ein-
flusses eines Komponisten im einheimischen Schaffen und vieles
andere.
Viele Fragen verbunden mit dem Austausch kultureller Werte
könnte die Erforschung der Migrationsbewegungen der Musiker min-
destens innerhalb des mitteleuropäischen Raumes beantworten. Das
allerdings erfordert eine breitere internationale Kooperation der For-
schungstätigkeit. In diesem Rahmen sollte die Erforschung der Ge-
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schichte der Interpretationskunst nicht nur auf die Gewinnung neuer
Fakten über das Wirken der Interpreten, sondern auch auf die Verfol-
gung der Migrationsbewegung der ausübenden Musiker und die "Be-
wegung" der Kulturwerte, deren Träger sie waren, gerichtet sein.
Die bisher bestehende Forschung im Bereich der Musiktheorie,
der Kritik und Publizistik der Zeit der Klassik in der Slowakei stellt
einmalige Sonden dar, die in keinem Falle die fehlende systemati-
sche Forschung in diesem Problemkreis ersetzen können.
Zusammenfassung
Neu ist bei der Betrachtung der Geschichte der Musikkultur der
Klassik in der Slowakei die Feststellung, dass die auf slowakischem
Territorium tätigen Musiker in der Zeit der Klassik nicht nur eine
organische Komponente des Komplexes der europäischen Musik-
kultur waren, sondern auch eigene Merkmale dieser Kultur schufen
und formten. Sie werden repräsentiert durch progressive Formen bei
der Verbreitung der Musik und das künstlerisch wertvolle, innovati-
ve und geographisch spezifische regionale Musikschaffen, das die
übernationale Musiksprache der Klassik mitgestaltet hat. Einen euro-
päischen Ruf hatten auch der Musikinstrumentenbau und das Schul-
wesen. Die oben genannten Tatsachen erlauben die Behauptung, dass
die Epoche der musikalischen Klassik in der Geschichte der Musik-
kultur der Slowakei zu den historisch bedeutendsten Etappen gehört
und einen nicht wegzudenkenden Bestandteil der europäischen Kul-
tur bildet. .
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